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Kandidatur in BayernDr. Stresemanns
Wahlrede des Außenministers

in München
TU. München, 26. April . Dr . Stresemann hielt gestern

seine erste Wahlrede in Bayern . Der Münchener „Vürger-
bräukellerti war völlig überfüllt . Besonders stark hatten sich
die Nationalsozialisten eingefunden, die immer wieder ver¬
suchten, die anderthalbstündige Rede des Neichsaußenmlni-
sters durch Zwischenrufe und Pfeifen zu stören.

In seiner Münchener Rede führte Reichsaußenminlster
Dr . Stresemann aus , das Berhältnis Bayerns zum Reich sei
nicht immer frei von Spannungen gewesen. Die Frage über
die Stellung der Länder zum Reich sei nur zu lösen, wenn
man von vornherein von jedem Mißtrauen absehe und nicht
gegeneinander, sonder» miteinander arbeite. Eines müsse
dabei von vornherein ausgeschlossen sein, daß irgendwo ln
Deutschland ein Zweifel am Ncichsgedanken bestände. Der
Neichsgebanke stehe nicht in Frage , sondern die Erörterung,
wie man dem Reich am besten diene.

Drei Fragen drängten sich dabei aus: das Verhältnis von
Reich und Preußen , die Verhältnisse - er Kleinstaaten im
Reich und das Verhältnis des Reiches zu den lebensfähigen
Länder». Man müsse versuchen, Reich und Preußen in en¬
gere Verbindung zu bringen. Ein Gegeneinander lähme die
Neichsgeschäftc in außerordentlichem Maße. Dr . Stresemann
erklärte, als Reichskanzler habe er versucht, den preußischen
Ministerpräsidenten zu bewege», in das Reichskabinctt ein-
zutreteu und gleichzeitig dem Reichskanzler die Möglichkeit
zu geben, im preußischen Staatsininisterium selbst mitzuwir¬
ken, um durch die persönliche gegenseitige. Fühlungnahme
Schwierigkeiten auszuräumen . Darüber hinaus steckten in
dem Verhältnis deS Reiches und des größten deutschen Bun¬
desstaates große Möglichkeiten in bezug auf die Verwal-
tnngsvcreinfachung, die in Ersparnismaßnahmen und In - er
Beseitigung überflüssiger Arbeit ausmünden könnten.

Dein Anfgehen nicht lebensfähiger Länder tu größere
Länder sollte kein Hindernis entgcgcngestellt werden. Ein

Einheitsstaat könne nur auf voller Freiwilligkeit anfgebaut
sein. Jeder andere Weg sei ungangbar , weil er nnr nene
Schwierigkeiten schaffe und von dem Ziel der inneren Ein¬
heit wegfllhre. Die Möglichkeit der Fortentwicklung der
Neichsverfassnng sei durch ihren eigenen Wortlaut möglich
und gegeben. Im übrigen sei sie das Dach, unter dem die
Deutschen leben. Deshalb halte die Deutsche Volkspartei am
republikanischen Deutschland fest. Dr . Stresemann erklärte
dann wörtlich: „Bor uns liegen die größten außen- und in¬
nerpolitischen Aufgaben. Gegenüber der Lebensnot des deut¬
schen Volkes gibt es keine Staatssormfragen . Di« innere
Einstellung des Einzelnen über die theoretisch feste Form
der Verfassung bleibt davon unberührt ."

In seinen außenpolitischen Ausführungen wies Dr . Stre¬
semann zunächst darauf hin, daß sein« politischen Gegner
vielfach die Tatsache übersehen, daß Deutschland den größten
Krieg -er Weltgeschichte verloren habe. Der Ruhrkampf sei
nicht vergeblich geführt worden, weil durch ihn die Welt ge.
sehen habe, daß das Rheinland deutsch bleiben wolle. Bet
der Verteidigung seiner Loearnopolitik stellte Dr . Strese¬
mann fest, - aß fle einst die dauernde Festsetzung Frankreichs
auf dem linken Rheinufer verhindert habe, auch dürfe
man nicht die Aufhebung der Militärkontrolle , die Freigabe
der deutschen Zivilluftfahrt und andere Erleichterungen ver¬
gessen. Man denke auch an die Freigabe des deutschen Eigen¬
tums in Amerikal Im Jarhe 1923 habe Hitler ganz pflicht¬
vergessen mit Deutschlands Schicksal gespielt. Er habe
Deutschland wieder in die Gefahren des Bolschewismus hin-
eingetrieben. Eine deutsche Aufgabe müsse es sein, die Außen¬
politik aus dem Bereich des politischen Fanatismus heraus-
zulassen.cDa ein anderer Weg nicht gezeigt worden sei, werde
er bei seiner Außenpolitik bleiben.

Als Dr . Stresemann ans die Stellungnahme der Deut,
schen Volkspartei zum ReichSschnlgesetzentwurf zu sprechen
kam, steigerte sich die Unruhe unter den anwesenden Geg¬
nern, sodatz schließlich der Vorsitzende die Bersammlnng
frühzeitig schließen mußte.

Tages-Spiegel
Dr. Stresemann hat gestern in München seine erste Wahl»

rede in Bayer« gehalten, welche infolge anhaltender Stö¬
runge« »onfcite« der Nationalsozialisteneine« stürmischen
Verlaus nahm. »

I « Berlin fanden Verhandlungen über die Dnrchführnng
deS Handelsvertrags mit Frankreich statt.

»
I « Frankreich habe« die Radikalen mit de» Sozialisten ein

Wahlbündnis geschloffen, welches sich bei den Stichwahlen
am kommende« Sonntag zngnnsten der Linke« anSwirkev
dürste. »

Ans Bulgarien werde« eine Fortdauer der Beben «nd « ei»
tcre Zerstörungengemeldet. Auch in Italic » traten »e«e
Erdstöße ans.

*
Das bulgarische Parlament fordert eine Bevorzugung der

Erdbcbenhilfe»or den Neparatiouszahlnngeu.»
Der württ. Landtag ist gefter« z» seiner letzte« SitznngS»

Periode znsammengetrete«.

Me Zerstörungen in Griechenland.
TU. Berlin , 28. April . Wie ein Blatt aus Athen meldet,

sind in Korinth durch die immer noch anhaltenden
Erdstöße  auch die letzten Mauern eingestürzt. Starke Ge¬
witter zerstörten auch die letzte Habe der tm Freien kampie¬
renden Einwohner . Englische Kriegsschiffe sind mit Nah¬
rungsmittel » «nd Verbandszeug von Malta kommend, vor
Korinth eingctroffen. Heute nacht ist das Dorf Kalamaki
völlig zerstört worden und ein heftiges Erdbeben hat auch
Athen und den Piräus helmgesucht.

Wie weiter aus Athen gemeldet wir -, haben starke
Springfluten tm PträuS  ein Steigen des Wassers
um SO Zentimeter verursacht. In der Nähe von Korinth
wurden weitere leichte Erdstöße verspürt . Der bei Korinth
liegende Vulkan ist wieder in Tätigkeit . Auch auf den In.
sein Syra und Mytilene hat das Erdbeben große Schäden
angerichtet.

Nene Erdstöße anch in Mittelitalie «.
TU Mailand , 28. April . Durch das Erdbeben in Mittel¬

italien wurden in Castel Nuovo d'Abate zahlreiche Häuser
zerstört, ebenso tm Dorfe Monte Amiata . Die Bevölkerung
mußte teils Im Freien , teils kn Eisenbahnwagen übernach¬
ten. Die Erdstöße dauern noch an. Auch in Seggiano wurde
durch das Erdbeben empfindlicher Schaden angerichtet.

Die „Bremen"noch auf Greenley Island
Me Startvorberettnnge « sür die „Bremen ".

TU Newyork, 26. April . Nach den letzten Meldungen auS
Greenly Island Ist die „Bremen " vollkommen startbereit.
Die Wetterverhältnisse sind jedoch noch immer ungünstig.
Ueber die Startvorbereitungen werden noch folgende Ein¬
zelheiten bekannt: Bevor das Hilfsflugzeug mit Schiller,
Fitzmaurice, Balchem und dem Junkersrnechankker Köppcn
auf Greenly Island eingetroffen war, hatte Köhl mit Hilfe
von Eingeborenen einen etwa SO Meter langen Abzugskanal
von dem See, auf dem die „Bremen " gelandet war. nach dem
St . Lorenz Golf Herstellen lasten, durch den das Master ab-
flietzen konnte. Dann wurde die „Bremen " hinunter ge¬
schleppt und in eine Stellung gebracht, die dem Flugzeug
eine günstige Startbahn gibt. Nach dem Eintreffen des
Hilfsflugzcnges gelang es sehr schnell, die Schäden, die die
„Bremen " bei ihrer Landung erlitten hatte, auszubessern.

Die Durchführung des Handelsvertrags
mit Frankreich

TU. Berlin , 26. April . Zur Klärung verschiedener bei der
Durchführung des deutsch-französischen Handelsabkommens
vorn 17. August 1937 aufgetauchter Fragen sind di« deutsche
und die französische Delegation zn Besprechungen in Berlin
zusammengetreten. In dreitägigen Verhandlungen vom 23.
bis 25. April sind die einzelnen Punkte erörtert worden.
Die Besprechungen über die . bisher noch nicht geregelten
Punkte werden Mitte Mai fortgesetzt werden.

Bei den Verhandlungen handelt es sich nur um die Sicher-
stellung der glatten Durchführung, nicht aber um eine Er-
veitcrnng des Handelsabkommens.

Die Balkanpolitik Italiens
Einkreisung Iugoslaw'cns

TN Bukarest, 26. April . Der der Regierung nahestehende
„Cnventul" veröffentlicht in einem längeren Aussatz Ein¬
zelheiten über den in letzter Zeit bereits wiederholt genann¬
ten Angriffsplan Italiens gegen Jugoslawien . Italien sei
gesonnen, Jugoslawien schon in kürzester Zeit den Krieg zu
erklären, da Mussolini glanbe, die Balkansrage auf diese
Weise regeln zu könne». Die Pläne des italienischen Gene-
ralstabes seien bereits fix und fertig. Sie sähen einen Drei-
srontenkrieg gegen Jugoslawien vor, nämlich einen Einfall
in Kärnten , von wo aus man nach Marburg vorzustoßen ge¬
denke, 2. von Albanien auS und 8. von Saloniki aus . Für
den Fall einer Landung italienischer Truppen in Saloniki
werde sich Griechenland mit einem einfachen Protest begnü¬
ge», da Italien mit diesem Staate einen entsprechenden Ver¬
trag abgeschlossen habe. Weitere Verstärkungen werde Mns-
solini aus Angora und Bulgarien erhalten . Was die bul¬
garische Hilfe angchc, so gebe man sich in Rom allerdings
keinen allzugroßen Hoffnungen hin. Erst vor kurzem seien
die mazedonischen Führer in Rom gewesen, wo sie Anwei¬
sungen für den Fall eines Krieges gegen Jugoslawien er¬
halte» hätten. Ihre Aufgabe bestehe insbesondere darin, im
Rücken der serbischen Armee Unsicherheit z« schaffen und
Armeetransporte in die Lust zu sprengen.

In Belgrad sei alles das bekannt. Die Lage iverde aber
mit Ruhe angesehen. Man glaube, daß sich Ungarn hüten
werde, gegen Jugoslawien loszuschlagcn. Die Front in
Kärnten sei leicht zu verteidigen, weshalb die Hauptmacht
gegen Saloniki geworfen werden könne. Was Bulgarien
angehe, so habe Belgrad nach dem römischen Besuch der ma¬
zedonische» Führer die bulgarische Negierung wissen lasten,
daß Jugoslawien die Möglichkeit habe', mit Hilfe der Land¬
wirte und der Sozialisten in Bulgarien eine Revolution
hcrvvrzurufeu, soöaß Bulgarien auf der Hut sein müsse.
And) Rumänien habe noch zu Lebzeiten Jvvel Vratianus
bestimmt umschriebene Vorschläge erhalten . Italien habe
Rumänien angetragen, durch die Mobilisierung der polni¬
schen Truppen und die Besetzung der Dnjestrlinie Rumäulcu
gegenüber Rußland zu entlasten, falls sich eine jugoslawisch-

ungarische Front bilden sollte. Vratiann soll diesen Vor¬
schlag damals abgelehnt haben. Alles das, so schließt - er

-Huvautul , muß nach der Reise Zaleskis nach Rom ernstlich
geprüft werden.

Dem Luvantul bleibt natürlich die volle Verantwortung
für diese Meldung überlasten. Merkwürdig aber muß eS
anmuten, daß die Veröffentlichung gerade an dem Tage er¬
folgt, an dem der neue italienische Gesandte Pretiosi der Re¬
gentschaft sein Beglaubigungsschreiben überreicht hat.

Jugoslawisch-rumänische Besprechungen.
TU Belgrad , 26. April . Außenminister Marinkowitsch, der

gestern wieder in Belgrad etntraf , teilte den Pressevertre¬
tern bei seiner Ankunst mit, daß er anf der Rückreise nach
Belgrad mit dem rumänischen Innenminister Dnca, der sich
auf der Rückreise von Italic » nach Rumänien befand, ge¬
sprochen habe. Marinkowitsch fügte hinzu, daß er in Genf
auch mit Titnlesc » eine Unterredung gehabt habe. Die Be¬
sprechungen dürsten sich anf das Verhältnis der Kleinen
Entente zn Italien bezogen haben.

Fortdauer der Beben im Balkan
63 Todesopfer - eS ersten Erdbebens in Bulgarien.

TU Berlin , 26. April . Wie die Morgenblätter berichte»,
besagen die letzten amtlichen Nachrichten des bulgarischen
Innenministeriums aus dem Erdbebengebiet, daß bet dem
vorigen Beben im ganzen 63 Tote «nd etwa 860 Verletzte
gemeldet wurde«. Am Dienstag sind italienische Aerzte und
Note Kreuz-Beamte in Philippopel eingetrosfen.

Bulgarien fordert die Zurückstellung der Reparations¬
zahlungen vor - er Erdbcbenhilfe.

TU Sofia , 26. April . In der Soliranje wurde der drin¬
gende Gesetzentwurf über die Hilfeleistung bei allgemeinen
Unglücksfällen, worunter auch Erdbeben fallen, angenommen.
Bei den Beratungen zu diesem Gesetzentivurf waren sich die
Nedner aller Parteien darüber einig» daß die Reparations¬
zahlungen vor der Hilfe für die Erdbebengeschädigten zu¬
rücktreten mühten. Auch die Flüchtliugsanlcihe müßte für
dis Erdbebengeschädigten hcrangczogen werden dürfen. Der
Ministerpräsident versprach, diese Vorschläge zn prüfe».



Die Nothilfe für die Unweltergeschädiglen
LU. Berlin , 25. April . Ter Ausschuß zur Wahrung der

Rechte des Reichstags befaßte sich mit dem Ersuchen des
ReichSeruährungsministers wegen des Antrages Preußens,
5 Millionen Mark von de» 30 Millionen der land¬
wirtschaftlichen Nothilfe für  U n w e t t e r schä -
den  abznzweigen. Nach kurzer Besprechung genehmigte der
Ausschuß folgende Erklärung des Neichsminist. Schiele:

„Zufolge der Entschließung des Reichstagsausschussesdie
Neichsrcgierung zu ersuchen, für die durch Unwctterschäden
betroffenen landwirtschaftlichen Gebiete, für die die Mittel
deS NvtprogrammS zur Fortführung der Betriebe nicht anS-
rcichen, aus den Neberschüffcn des Haushalts für 1927 den
Betrag von 7, Millionen Mark zur Verfügung zu stellen, die
auf die Länder nach dem Verhältnis der der Landwirtschaft
entstandenen Schäden zn verteilen sind" — ist der NeichS-
finanzminister sofort iu eine erneute sorgfältige Prüfung der
Lage der Ncichssiuanzcn cingctreten. Er wird nach Abschluß
dieser Prüfung dem Kabinett ehestens seinen entsprechenden
Vorschlag unterbreiten ."

Das Echo
der französischen Kammermahlen

Die Londoner Presse zum Wahlergebnis i» Fra .ikreiL.
TU. London, 2». April . Der Wahlerfolg der französisweu

Rechten kommt der englischen Presse nicht unerwartet . Ein
Teil der Blätter befaßt sich in Leitartikeln mit der durch die
bisherigen Wahlergebnisse angedenteten Machtverschiebung
in Frankreich. Je nach der politischen Einstellung der ein¬
zelnen Blätter wird von einer stärkeren oder geringeren
Schwenkung nach rechts gesprochen. Einem größeren Teil
der Presse und den politischen Kreisen Englands kommt diese
Schwenkung und damit die Verstärkung der Stellung Poin-
carss nicht ungelegen, obwohl von der ernsthaften Presse die
von einem rechtskouservativen Abendblatt gemachte Feststel¬
lung, daß England von eiueL Machtverstürkung Poincarss
zn gewinnen habe, bisher nicht wiederholt wurde.
Die italienische Presse begrüßt das französische Wahlergebnis.

TU. Rom, 25. April . Das Ergebnis der französischen
Wahlen wird von der italienischen iresse begrüßt, zumal eS
einen Sieg Poincares bringt . „Popolo d'Jtalia " schreibt, der
Wahlausgang könne als eine Verurteilung der Politik der
Bolksverführer angesehen werden, die sich um das Links¬
kartell versammelt hätten.

Englands Haltung
in der Kriegsverzichlspaktfrage

TU London»25. April . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph" stellt nach einer eingehenden Prüfung der
französischen Kriegsverzichtpaktvorschlägedurch die maßgeben¬
den britischen Stellen eine zunehmende Gegnerschaft gegen
diese Vorschläge fest. Die britische Diplomatie sei »och im¬
mer ängstlich bemüht, Mittel und Wege für einen Ausgleich
zwischen dem amerikanische» und dem französischen Stand¬
punkt zu finden. Aber diese Aufgabe erscheine noch schwieri¬
ger und hoffnungsloser als vor einigen Wochen. Die Mit¬
glieder des Kabinetts im allgemeinen und der Ministerpräsi¬
dent im besonderen seien jedoch entschlossen, keinen Versuch
zu unterlassen, nur eine Uebereinstimmnng herbeizuführen.
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und Voigt telephonierte. Ihm war in der letzten Zeit
selten so wohl gewesen, wie gerade jetzt. Das Hunger-Vierteljahr der Bauern , das waren die drei Monate vor der
Ernte , hatte er empfindlich gespürt, aber morgen würden
zum ersten Male wieder seit langem drei bis vier Hunderterin seinen Händen hängen bleiben. Das war wieder mal ein
Aufatmen. Das war schnell und mühelos verdientes Geld,
nicht steuerpflichtig, ohne Abzug, rein netto. An einem
Vormittage so zwischen elf und eins, vier Monatsgehälter
verdienen! Das war Sache. Sollte ihm einfallen, in seiner
Freizeit Futter zusammenzusuchen für einen Gaul, wie die¬
ser Sohr tat und für einen Zentner Hafer den Bauern am
Sonntag ernten helfen. Nicht für 'ne Ziegel Nicht für'n
Karnickel, geschweige für ein Pferd. So dumm. Es ging
auch anders 'rum und war immer noch gegangen. Und weiles anders ging, würde heute abend einer geschweppert und
weil es immer noch gegangen war. würde noch einer ge¬
schweppert und weil es auch weiter gehen würde, wurde erst
heimgegangen, wenn der Mond verkehrt am Himmel bau¬
melte. Und das cvar ausgemacht: Fist Stiebelsterz, die in
Berlin -N., Cabarett „Nackte Hand", Neue Friedrichstr. 230.
als Rita Oklahoma jeden Abend hingebungsvoll Chansons
quiekte und aufopferungsvoll zum Sekt animierte, bekam
Las längstversprochenerotseidene Stilkorsett, und wenn alle
Nähte platzten.

„So wahr ich ein Ehrenmann bin," so hatte Alois Voigt
seinen Borsatz bekräftigt. „Und wann hält ein Ehrenmann
seinen Vorsatz nicht?"

Voigt war schon dreiviertel bezecht, da hatte Sohr erst
sei» Tagespensum absolviert. Es war gegen zehn Uhr
abends, als er, von Hinzelmann kommend, den Hof über¬
schritt. In Frau Kadens Arbeitszimmer brannte noch Licht.
Sie hatte die Vorhänge zuzuziehen vergessen. Sohr sah sie
am Schreibtisch sitzen. Sie schien zu rechnen. Aber die
Rechnung schien nicht zu stimmen, denn sie stützte ab und zu
den Kopf in die Hand und sah verloren vor sich hin.

Sie hatte ein feines Profil , einen kleinen Mund und eine
gerade Nase. Voin Lichtschein strahlt« ihr blontzes Haargolden.

Wenn sich baS schlimmste ereignen und Frankreich erklären
sollte, dein beabsichtigtenKriegSverzichtspakt nicht bettrcten
zu können, dann werde die britische Regierung mit den Do¬
minien zu verhandeln haben, ob es nicht trotzdem zweckmäßig
sei, ohne Rücksicht auf andere europäische Nationen ein Ab¬
kommen mit Amerika avznschließen.

Haushallsberaümgen
im englischen Unterhaus

TN. London, 25. April . Schatzkanzler Churchill brachte,
im Unterhaus seinen vierten Haushaltsentwurf ein. In
seiner Rede wies Churchill zunächst ans die Haushaltnngs-
schwierigkeite» des Jahres 1927 hin. Unerwartete Fehlbe.
träge von 22,5 Millionen Pfund, führte der Minister ans,
seien durch nnvvrhergeschenc Einnahmen in gleicher Höhe
wieder gedeckt worden. Das nach China entsandte HilfskvrpS
Hütte 3 Millionen Pfund gekostet. Das ostasrikanische Kolo-
nialgebiet Kenya wie das Mandatsgebiet Palästina Hütten
zusammen 4̂ - Millionen Pfund Schulden znriickbezahlt.
Englands Staatsschuld sei aber—  das sei ein be¬
sonderes Verdienst der Regierung — von 7554 Millionen
Pfund am 1. April 1927 zum 1. April 1928 um 28 Millionen
Pfund z n r ü ckg e g a il g e n. Zur Schnldcnabtragnng werde
ein LchnldentilgnngSfonds geschaffen werden, für den jähr¬
lich 355 Milijonen Pfund aufzubringen seien. Die Zahlung
dieses Betrages würde auch, wenn der Zinssatz unter 4,5
Prozent fallen sollte, zu einer Tilgung der gesamten Schul¬
den einschließlich der Kriegsschuldenan Amerika in 50 Jah¬
ren führe», ohne daß neue Steuern dafür notwendig wären.

Churchill erklärte sodann, daß England nunmehr zur
G v l db a s i S zilrückkehren könne. Im laufenden Finanz-

öcroUs sollten die Noten des Schatzamtes mit den Bank¬
noten der Bank von England verschmolzen werden. Der neue
Haushalt sehe an Ausgaben 800 495 000 Pfund vor, der vor¬
jährige forderte 838 685 000 Pfund. Die Gesamteinnahmen
für 1928 sind mit 812 497 000 Pfund c>eran sch lagt, sodaß mit
einem Ucverschuß von 6 302 000 Pfund gerechnet werden kan».
Zu den E r spa r n i s m a ß n ah m c n stellte Churchill fest,
daß die jetzige Regierung von 1924 bis 1927 7000 Beamte ab¬
gebaut habe. Vom 1. April 1927 ab sollen innerhalb 5 Jahren
weitere 11000 Beamte vom Abbau betroffen iverden.

An neuen Steuerlasten  kündigte Churchill eine
Besteuerung leichterer Oele einschließlich des Benzins an.
Diese Steuer von 4 Pence pro Gallone werde bereits mor¬
gen in Kraft treten ; auch die Weinsiener werde ab morgen
um einen halben Schilling erhöht, dagegen erfahre die
Anckersteuer eine Herabsetzung. Das landwirtschaftlich be¬
baute Land solle von allen Abgaben befreit werden. Von der
Hilfsaktion Ser Regierung entfalle ein Fünftel der Clesamt-
summe aus die Landwirtschaft. 29 Millionen Pfund ständen
für die Hilfsmaßnahmen zur Hebung der Wirtschaft zur Ver¬
fügung.

Nach der HauSHaltsreöe Churchills ergriff der Hanpt-
sprechcr der Opposition, der frühere arbeiterparteiliche Schatz¬
kanzler Snowden das Wort, der Churchill in sehr milder
Form kritisierte. Lloyd George  schlug eine schärfere
Tonart au. Churchill habe durch seine Vorschläge nur den
Kreise» Erleichterungen gebracht, die etwa ein Viertel der
Steuern aufbrächten. Diejenigen Kreise, die die übrigen drei
Viertel bezahlten, gingen völlig leer ans.

Sohr stand lange in Betrachtung versunken, dann aber
ging er doch nach seiner Kammer. Morgen war wieder ein
Tag, der zur Arbeit rief und seine Mutter schon hatte ihm
gelehrt: Früh zur Ruhe und früh aus dem Bett, das ist die
Weisheit der Alten und Gesunden. Im Türrahmen blickte
er noch einmal zu dem hellerleuchteten Fenster hinüber. Da
sah er, wie sich zwei Arme auf die Tischplatte legten und ein
blonder Kops auf die Arme sank.

„Das kenne ich," nickte Sohr vor sich hin. „Wie Ich das
kenne! Tränenvolle Nächte, die sorgenvolle Tage beschließen.
Und kein Mensch, der dir zur Seite steht — arme CarlaKaden."

Am anderen Morgen — eine halbe Stunde vor der Zeit
schon — humpelte Hinzelmann durch das Tor und gerade
auf den Pferdestall zu. Das war noch nie vorgekommen
seit siebenundvierzig Jahren . Sein erster Weg war immer
nach seinem Revier gewesen. Das ging vor, dann erst kamalles andere.

Die Knechte empfingen ihn johlend, mit faulen Witzen
und üblem Spott . Hinzelmann aber ließ sie reden. Er
suchte Sohr.

Der aber war schon fertig mit Putzen und sah drüben in
der Remise die Mähmaschine nach, die er heute zu bedienen
hatte. Er war nicht wenig verwundert , den Alten zu sehen.

„So zeitig schon, Hannsörg?"
„Ich muß dir was sagen, Sohr ." Auf seinem Gesicht

standen Angst und Bestürzung.
„Ist was mit Finkfink passiert?"
„Behüte Gott, nein! Dem Fohlen geht's gut."
„Und was ist außerdem noch wichtig?"
„Der Weizen am Steinauer Weg, der heute an« Halm

verkauft werden soll."
„Hast schlecht geträumt, Hannjörg ."
„Nee, Sohr , wenn ich dir sage. Der Voigt hat es gestern

in der Schänke erzählt."
„Der war besoffen! Ich glaub's nicht. Das gibt's ja

nicht, das ist ganz ausgeschlossen."
„Sohr, Sohr — wenn du dich nur nicht Irrst. Auf Fin-

kenschlag ist schon manches möglich gewesen, wenigstens hat
es der Voigt möglich gemacht."

„Hannjörg, geh' deine Schweine füttern. Man hat dir
einen aufgebunden."

„Ich Hab' sa noch Zeit," sagte Hinzelmann und setzte sich
auf einen Pflug , der an die Wand gelehnt stand. Er begann
Sohr vorsichtig zu bearbeiten. „Du darfst dem Voigt alles
glauben, was er sagt," begann er. „nur wenn er etwas
Gutes sagt, ist es nicht unbedingt nötig, daß du es glaubst.
Du kennst ihn nicht, die Frau kennt ihn nicht, die anderen

Japans Politik im Fernen Osten
Gute Beziehungen zu Sowjetrnßland trotz gewisser Bedenke»

crsorderlich.
Der frühere japanische Untergcneralsekretär des Völker

bnnös, Nitvbe, befaßt sich iin „Journal de Gencve" mit de»
gegenwärtigen außenpvlitischcn Lage und den Beziehniigei
Japans zu China und Towjetrußland . Nitvbe betont zu¬
nächst, daß das Wohlergehen Japans stets von de» Bezieh»»,
gen zu seinen Nachbarn abhängig gewesen sei. Ta Chinc
und Svwjetrnßland sich heute im' Kampf mit nahezu de.
ganzen Welt befänden, so sei die Lage Japans im Oster
äußerst schwierig und ernst. Nitvbe setzt sich sodann kritiscl
mit dem mvdernen China auseinander , das auf dem Wegc
sei, sich mit der ganze» Welt zn verfeinden und überall Miß
trauen gegen sich hervvrznrnfen . Das junge China betrachte
alle Abkommen und Verpflichtungen, die den nationalen
Bestrebungen des chinesischen Volkes im Wege stünden, ledig¬
lich als einen Fetzen Papier . Japan werde als der ernsteste
Gegner Chinas empfunden. Japans Diplomaten und Mili¬
tärs hätten in der letzten Zeit schwere Fehler und Jrrtüiner
begangen. Sie würden in Zukunft mit den übrigen i»
China interessierten Großmächten znsammeuarbeiteu müssen.
Infolge der rasscnmäßigen Bande sei Japan der gegebene
Vermittler für China. Nitvbe warnt sodann eindringlich
die leitenden japanischen Militärs vor jeder militärischen
Eiinnischnng in China, die nur zn einem gefährliche» Aben¬
teuer werden könne. Was die japanisch-sowjetrussischen Be
Ziehungen angehe, so könne eine Regierung , die die Regelung
ihrer Schulden nblehne, kaum auf das Vertrauen der Gläu¬
bigerstaaten rechnen. Japan könne sich jedoch mit Soivjet-
rnßlaiiö nicht verfeinden, weil Rußland im Besitz der
großen Kohlengruben und Pctrvleumguelle» in der Man¬
dschurei sei, die für ein Land wie Japan von größter Be¬
deutung wären. Bon besonderer Bedeutung für Japan sei
ferner die Fischerei in den sowjetrnssischen Gewässern. 20 000
japanische Fischer und Millionen japanischer Verbraucher
lebten davon. Die iapanische Fischerei-Industrie bringe jähr.
lich 40 Millionen ein. Nitvbe weist sodann ans die Bedeu¬
tung des japanisch-sowjetrussischen Vertrages hin, der kürz¬
lich durch die Vermittlung des Grafen Goto in Moskau
zwischen den beiden Regierungen abgeschlossen worden sei
und der den japanischen Wünschen in wichtigen Punkten
Nechnnng irage. Das Verschwinden des Mißtrauens zwi-
schen Tokiv und Moskau öffne weite wirtschaftliche Möglich¬
keiten zur Unterbringung von Kapitalien und für eine Ko¬
lonisierung in den ausgedehnten sibirischen Flächen. Die
Sowjetregierung stehe einer wirtschaftlichenDurchdringung
keinesfalls ablehnend gegenüber. Nitvbe empfiehlt zum
Schluß nachdrücklich der japanischen Diplomatie mit größter
Vorsicht nnd Geschick eine friedliche und freundschaftliche Hal¬
tung gegenüber Svivjetrußland zu bewahren und insbeson¬
dere jeden Gedanke» an eine militärische Einmischung kn
China anfzugeben. ^

Diese Ausführungen Nitvbes dürsten zweifellos für die
gegenwärtige Haltung der japanischen Regierung gegenüber
China nnd Rußland von Bedeutung sein. Japan erscheint
immer mehr in der letzten Zeit als der Gewinner im
Osten, der cs versteht, die ostasiatischeu Wirren für einen
planmäßigen Ausbau seiner machtpolitischen und wirtschaftS»
politischen Stellung zu benutze».

kennen ihn nicht, ich aber weiß, was er für ein Windhund
ist."

„Ausgerechnet du, Hannjörg."
„Ja , ich! — Siehst du, die Frau ist im Haus oder Garten,

die anderen sind auf den Feldern und ich bin nie im Garten
und nie auf dem Feld. Ich bin der einzige, der sieht, was
den ganzen Tag über aus dem Hofe geschieht. — Wenn der
Voigt nicht bei der Frau einen Stein im Brette hätte, weil
er im Kriege der Bursche ihres Mannes war , hätte ich schon
manchmal geräuspert, wenn ein Sack Getreide zur Hinter¬
tür hinausgetragen wurde. Ich seh's und bin still."

„Nimm mir's nicht übel," Hannjörg, aber das ist eine Ge¬
meinheit! Wie kannst du zusehen, wenn jemand stiehlt?
Wie kannst du still sein, wenn man der, die dir Arbeit und
Brot gibt, das Getreide vom Hofe trägt ? Wie kannst dudas !"

Da lächelte Hannjörg und saltete gottergeben die Hände.
„Wie ich das kann? So eine Frage ! Ich Hab' eben erst

was vom Weizen erzählt und das hat mlr ein gewisser Sohr
auch nicht geglaubt." Er schwieg eine Weile. Von unten
herauf blickte er den vor ihm Stehenden an. „He, du»
Mann , kennst du den Sohr ? Der kann rechnen, sage ich
dir, da staunst du. Der rechnet dir vor, wieviel er in zwei
Jahren im Sacke hat. Der könnte auch raustifteln , was ein
Lump an so einem Objekt, das niemand richtig schätzen kann,
„gutmachen" könnte. Aber er tut es nicht. Er verlangt,
daß ein alter Krauter , wie ich, sich wegen einem Zentner
gemauster Frucht das Genick bricht. Hihi." lachte der Alte,
„Hannjörg Hinzelmann hat aber nur e i n Genick und Frau
Kaden hat tausend Zentner Getreide. Hannjörg Hinzel¬
mann ist ein armes Luder und Frau Kaden eine reiche Frau.
Und Hannjörg Hinzelmann schielt und ist krumm und lahm
und Frau Kaden ist gerade und gesund und sieht gerade
aus. Und weil die Frau Kaden den Hannsörg Hinzelmann
mal einen „schieligen Kerl" genannt hat, kann ein gewisser
Sohr nicht verlangen, daß Hinzelmann seine schieligen
Augen für seine geradeblickende Herrin anstrengt. Ueber-
mäßig vertrauen ist genau so 'ne Dummheit, wie gar nichtvertrauen ."

„Schau, schau — mein Philosoph."
„Hm. Und jetzt tut der alte Hinzelinann das. was du ihm

vorhin geheißen hast. Wenn er aber gewiß weiß, ob das
mit dem Weizen stimmt, wird er es Sohr wissen lassen. Der
kann dann machen, was er will," damit humpelte er davon.
In seinen schielenden Augen blitzte es giftgrün. Den Blick
kannten alle und gingen ihm aus dem Wege.

«
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di« Echristlritunz nur di« prrbsrlrhliche » rmntworiuns,.
Bet », die Umgestaltung des Landpostivesens.

Auf die Eiuseildiiiig vom 23. ds . Mts . geht uns vonseiien
-es Postamts Calw nachfolgender Schriftsah zn:

Eine durchgreifende Verbesserung des Landpostwesens
nach den Absichten der Neichspost — zweimalige rascheste
Verbindung an Werktagen und einmal an Sonntagen der
Landorte mit dem Leitpostamt — kann nur auf dem von der
Postverwaltnng beschrittcnen Weg erfolgen . Der Vorschlag
deS Einsenders , die bestehenden Kraftsahrlinie » zur Postbe-
föröerung mitznbenützen , würde zu Unregelmäßigkeiten füh¬
re », die die Sicherheit und Zuverlässigkeit der Postsarhcnver-
mittlung völlig iu Frage stelle » ,' das unbedingte Erfordernis
von genauest geregelten Fahrzeiten kann durch Privatnnter-
»ehmnngen , welche nebenher Personen -, Privatsachen - und
Güterbeförderung besorgen , unmöglich gewährleistet werden.
Der sachliche Erfolg würbe also verfehlt.

Mag sein , daß die eine oder die andere Lanükraftpvstliuie
mehr oder weniger „wirtschaftlich " ist ) die Einführung der
einzelnen Laudkraftpostlinieu hängt aber nicht von ihrer
Einträglichkeit ab , sondern sie wird ganz allgcnieiu und
grundsätzlich nach und nach im gesamten Deutschen Reich
durchgeführt . I » Absicht auf die Verbesserung des Landpost-
wesens ist die Reichspost mehr auf die Vorteile und Be¬

quemlichkeit der Staatsbürger ans dem Laude als ans un¬
mittelbaren Gewinn bedacht . Tariferhöhungen in diesem Zu¬
sammenhang kommen nicht in Frage.

Ein Wettbewerb mit schon bestehenden Privatücfördc-
rungSeinrichtnngen ist schon deshalb ausgeschlossen , weil die
Landkraftpost nur Postsendnugen befördert und nur wenn
der Sitzplatz neben dem Führer dienstlich nicht in Anspruch
genommen wird , steht er zur Mitnahme eines  Reisenden
gegen Fahrgeld zur Verfügung.

Dse Belange derjenigen Personen lbishcriger Lanüpost-
boten und Postfuhrnnternehmer ), die etwa durch die künftige
Neuordnung der Landpost nachteilig berührt werde », finden
seitens der Postverwaltnng weitgehende Berücksichtigung.

Geld -, Volks - undLandmirtschaft
100 holl . Gulden 168 .67
100 fraiiz . Franken . 16,47
100 schwel,». Franken 80,67

Börsenbericht.
' SCB Stuttgart , 25. April . Die Börse konnte sich heute

behaupten , doch waren die Umsätze recht gering.
Privatdiskonterhöhung an der Berliner Börse.

TU Berlin , 25. April . An der heutigen Berliner Börse
ivnrde der Satz deS Privatdiskvntes um je ein achtel Pro¬
zent für beide Sichten auf 6' /» Prozent erhöht.

L .C . Berliner Produktenbörse vom 25. April.

Weizen mürk . 272—275,' Roggen märt . 285 -238) Gerste
254—200) Hafer märk . 264—267) Mais prompt Berlin 236 bis
2-13) Weizenmehl 33.75—37.50) Roggcnmchl 38.25—40.25) Wei-
zenkleie 18) Noggenkieie 18.25—18.50 ) Viltvriacrbsen 51—61)
kleine Spcisecrbscn 36 —39) Fnttercrbsen 25—27) Peluschken
24—24.50 ) Ackerbvhncn 23 —24 ) Wicken 24 —26 ) Lupinen blaue
14—14.75) gelbe 15—15.80 ) Scradcila 24—28) Rapskuchen 10.40
bis 10.60 ) Leinkuchen 23.60—2l ) Trockenschnitzel 15.60—16)
Svyaschrot 21.70—22.30) Kartoffelstöcken 27.50—27.80 ) allgem.
Tendenz : fester.

Biehpreisc:

Rvttweil : junge , kräftige Arbeitspferde 700 1200, ältere
250—500, schwere Ochsen 1400—1700, Ansetzlingc 800—1250,
trächtige Kühe 420—650, Wnrstknhc 180—280, trächtige Kal-
binncn 500—720, Iungrinder i.ch-ljährig 180 - 300, 1—2jährig
300—450, Farren 750—1200 . /t .— Tübingen : Ochsen 500 bis
800, Kühe 400—600, Kalbinnen und Rinder 100 —720, Jung¬
vieh 150 <00, Kälber 100—150 .//.

Fruchtpreise.

Tuttlingen : Weizen 13.60—15, Saatgcrste 16, Fnttcrgerste
13—14, Saathaber 15, Fntterhabcr 13—13.50 .ü . — Waldsee:
Gerste 15, Haber 12.30 . //.

Die örtlichen AtetnhLndellpre'.se dürfen selbstverständlich nicht an drn VScsen» und
tz>roddande!«preis«ii remrfsen werden, da für lene noch die fog. wirlfchsftUchenver-
fehrLtosienm Auschlas kommen. D. Schrlsti'la.

RelllPrszWilllsiliiii«ORealschiile
Calw.

Am Freitag , den 27 . April abends 8 Uhr
findet im Badischen Hof ein

Elternabend
statt . Wir bitten die verehelichen Eltern und Lehrer
um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorsitzende des Elternrates
S a n n w a l d.

Für das Frühjahr empfehle ich

Spaten
Schaufeln

Gabeln
Rechen

Hauen
Gießkannen

Wilhelm Waibeahulh. Viekgasse

Leistungsfähiges Texttlversandhaus
sucht zum Besuch von Privatkundschast tüch¬
tigen , ehrlichen

Herr « odeeDame,
mit guten Umgmigrsormen . Geboten wird
»Ine gut » Provision bei billigen Warenpreisen,
verlangt wird jedoch intensive Arbeit . Be¬
werbungen mit Referenzen mit . D . P.
9898 an Rudolf Moste , Dresden erbeten

Starke

SeMsre
aller Art

empfiehlt

Fr . Steck,
Gärtnerei.

gernchlofe , waffer-
Helle Ware
zu haben bei

R . Haaber.

Zu verkaufe « :
4 Frühbeetfenster

lOOX IM cm.
4 Frühbeetfenster

110X140 cm.
1 Ovalfaß (sehr gut

erhalten ) 320 Ltr.
2 kl . runde Föß«

che« . 51 u. 28 Ltr.
1 neue Garten¬

bank , ivciß lackiert
Landhaus Meyle,

Bad TeLnach.
Der Unterzeichnete seht eine

unter jeder Garantie , 11
Liter Milch gebend , dem
Verkauf au «.

Jakob Frion
Welteuschwano.

Ebenso wird bei Obigem
ein größeres Quantum

Portlanö-
zrment

per Ztr . zu Mk . 3.2V fret
vors Haus abgegeben.

Ltebelsberg.
SiM »»S M WttiiWschikW

am Sonntag , den 22. und Sonntag , de» 29. April.
Freunde und Gönner de» Schießsports werden hie¬

zu herzlich eingeladen.
SHSne WkrtllkgrsegkWrlde.

Erfrischungm Platze.
Die Schießleitnug.

Im Maschinenschreiben und Einhelts-
strnographie gewandte » jüngere

chreibgehilfin
sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeug-
niffen « nd Angabe der Gehaltsaufpritche
werden erbeten an das

Slratzkü- snd Wafferbtliialut Cal«.
Möbliertes

Ämter
wird sofort vermietet.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Wegen Auf¬
gabe der
Viehhal¬
tung ver¬
kaufe ich

am Freitag , den 27 . ds.
Mts . nachm . 2 Uhr zwei

SchssfWhe
eine mit dem ö. Kalb.
2» - 2SLtr .Milch gebend,
die andere mit dem 8.
Kalb , IS WochentrLchtig,
6 —7 Ltr . Milch gebend.

Friede . Nagel,
Bäckermstr . Ostelsheim.

gesucht für einige Stunden
vormittags.

Frau Baurat Geiger.
Zu verkaufen:

1 Bettlade m. Rost
iBeerenprefse (neu)
1 Steingutstande

40 Ltr. 2nh.
Junge Hasen

Wer , sagt dir Geschäfts-
stelle ds . Bl ._

Sehe ein Paar starke

Läufer-
schweine

dem Verkauf au ».
Kober , b. „Rößle"

Stammheim.

Igelsloch —Schömberg.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Montag , de « SV. April
1928 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum »Ochse « - in Schömberg
freundlichst einzuladen mit der Bitte , die» als per¬
sönliche Einladung anzunehmen.

Georg Keppler , Bäckermeister
Soh » des Friedrich Keppler , Gemeindepfieger

in Igelsloch

Berta Zappler
Tochter de, Fried . Kappler , Bäckermeister

in Schömberg.

Kirchgang </,12 Uhr in Schömberg.

Aki- shUildd.Kriegsbe-
fchiidigten». ehevglis»

Kkiei§ieil«kh« tt
Ortsgruppe Calw.

Morgen Freitag abends
8 Uhr

Msngtsvttsgirmluu-
bei Kamerad Lutz , Schieß»
berg . Um zahlreiches Er-
scheinen bittet

der Vorstand.
Tagesordnung : Garten¬

rage . Verschiedene », Aus¬
lug Bernrck.

Guterhaltener

MdemW«
wird preiswert verkauft.
Ob. Marktstr . S1. 1.Stock.

Emberg.
Reine , an » Fressen ge¬

wöhnte

Milch¬
schweine

verkauft
Soh . Schaible.

"Sokver-

Jeden Dienstag und Frei¬
tag von 10—12 Uhr gibt e»

AsdelWe«.
Hermann Schnürte

Teigwarengrschüst.

17 Fahre alt . Funge
der das Gärtnerhandwerk
3 Jahre erlernt hat , sucht auf
1. Juni noch für ein Jahr

eine weit . Lehrstelle
in großem Betrieb.

Angebote erbeten.
Karl Aberle,

Wiidbad . Wilhelmür. IN.

u . Anzüge , elegant u . modern in Form u . Stoff.

M bM um zwanglose Besichtigung
meines Lagers.

>.'öl Paul Rauchte , am Markt , Cahv
si



Dle neuen Sommer -Kleiderstoffe
sind am Lager eingetroffen. Äch bitte um zwanglose Besichtigung.

Paul Rauchte , am Markt , Calw.

3 Ni NM

ZWMersieigttW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen di« nach-

bezeichneten.tm Grundbuch vonNeuweiler .dezw .Breltenberg.
zur Zeit der Eintragung de» Versteigerung «vermerk « aus
den Namen des Jakob Schlecht , Schuhmacher » in Nru-
meller und dessen Ehefrau Anna Maria Schlecht , geb.
Bürkle daselbst — ungeteilt gemeinschaftlich u. Gesamt-
gut i. S . d. tz 1519 eingetragenen Grundstücke.

Markung « emvetlee
(Gttmdbuch von Reumeiler , Heft 66 Abt . I Nr . 1 bi» 5)

Gderlitl , Schlitzung
v. 11. Febniar 1928.

Stackwerkseigenium an Geb . Nr . 49
mil a , die östliche kleinere Hälft « an
4 a 25 qm , Wohnhaus und Hosraum
— dazu gehört d«r unter der anderen
Hälfte befindliche Keller — und die
östliche Halste an Io SV qm Scheuer,
mitten im Dorf , (Abtritt , Hausöhrn
und Futletgcma in Ged . Nr . 4S sind
gemeinschaftlich) --- Zubehörden : ein¬
gebaute laicht- und Wasserleitung —
Patz . Nr . 70/6 —: 7 s 88 qm Gras-
und BauiNgarten , mitten im Dorf,
nebst daraus erstelltem, im Grundbuch
noch nicht eingetragenen Geb . Nr . 124
(Wohn - und Oekonomiegebüude ) —
ZubehSrd -e» : ein betriebsfertiger 8 ? .8-
Drehstrommotor samt Montage , eine
Futterschneidmaschine samt Antrieb¬
scheide, eine Dreschmaschine mit
Schüttler , eingebaut »Wasser -undkicht-
leituiig s!7 Lampen ) —
Parz . Nr . 131/3 21 - 94 qm Acker
in den Halden
Parz . Nr . I8Ü/1 I Ii, 07,7S qm.
Acker und Laubholzgebilsch in den
Haiden
Parz . Nr . 186,2 —: 44 s 76 qm , ge¬
bautes Wechstiseld und Laubholzge-
büsch in der Halde

Markung Breitenberg
«hrmibl ' iich von Breitenberg , Hest 154, Abt . I Nr . I)

Gdcrätl . Schlitzung
v. IS . April 1928.

Parz . Nr . 322 —: I lis 00s 44 qm,
Wiese u. Laudholzgcbüsch im Eitelsbach —: 2000 RM

am Donnerstag , den LI . Juni 1928
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus in Nenwekler
verslcigcN werde».

Der Versteigeruiigsvermerk ist eingetragen : in dar
Gniiiabiich von Ncuweilcr am 7. September 1V27 und
in da » Grundbuch von Breitenberg am 13. April 1928

Es ergeht die Aiisfvrdcruiig , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Vcrstcigernngsver-
luertes ans dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Lcrstcigerungstcrinine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten auznmelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zil machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigeruugserlöses dem
AnlprMl ! des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten » achgelcyt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gögeilsirhendes Recht haben , werden ausgesordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens ber-
beiznfüyren , widrigenfalls für das Recht der Ver-
stcigernngserlös an die Stelle des versteigerten
G ^ 'i . nftaades tritt.

Bad Trinach , den 24. April 1928.
Kommissär : Bezirirsnotar Benz.

—: 16500 NM

—: 1000 RM

SO« ) RM

—: 1800 RM

Wik haben aus Lager:

LeMrit
MerliM
K»H° M MeMz

Luzern
Sn»s«!»r«

HeiinichdiM
MdWW
AiNWili»«
NilropSoM
KillSsuliielll
NsiroWIMk
Thminmehl
8il » m >hvxÄi
KulisllUkPilVOlll
Kslijaii
Kliinil
LsiilAfti
Ausgabe in Calw Mittwoch « . Samstag»

in Althengstett jeden Dienstag.
§e -syrscher Nr . 96 . Die Geschäftsstelle.

Fiilltttttse»
Gerste
SaalstarlM!«

frühe blaue
Odenwälder ^

Deutslhe WkMtei.
Herr Reichstagsabgeordneler Hofrat Bickes

spricht am
Sonntag , den 29 . April , abends 8 '/ « Ntzr

IN

Liebenzell , im Gafthof z. AdZer.

Seffentliche NrsMMlung.
Sederman » ist wlLksmme ».

Ortsgruppe Calw
Carl Schmid.

2 beliebte u. billige

Millagefse«

* Nudeln

Pfd . § 5^

Sier-
S«ßste»«i!be>»

Md 89^

Md . 69 ^

Zuelschstk»l
90er Ware

Psd . 48 ^

Riese«-
Zwetschge«

Psd . VR - ^

Zweischge«
ohne Stein

Pfd.
Kalifornisches

MlschöWI
Pfd . 88 ^

Krsüffeige»
Psd . 38 ^

ls Bayrisches

RMfleilch
gul durchwachsen,

ohne Knochen

Psd . 1,38
feinstes neues

Delikateß-
E«»erstkUt
Psd . 28 ^

Frischer

SoMll

Sick 28 ^
Goldgelbe

S °/« Rabatt
sammeln Sie Luger-
Rabaitmarken , diese
helfen Ihnen sparen.

Berks«;
im schriftlichen Anjstreich.

Am Montag , den 7. Mai
1928, nachm . 1 Uhr , in
yktsau , . Kurhotel zum Klo-
ster Hirsau " aus Etaats-
wald : Altburgerberg,
Abt . 5 Altburgersleig , 6
Lange Wand , 7 Wandel¬
grund , 8 Bleiche : Lützen¬
hardt . Akt. 2 Kohlberg, 3
Kohistich , 7 Kohlhlllte . 11
Rittweg , 14 HUHnerteich, IS
Hcuweg , 16 Schwarienhau,
17 Gründle , 18 Eauklau-
sen, IS Wolsrgrube , 20 Zel-
lerkopf , 26 Markgrasen-
wald , 31 Ernstmühlerkopf.
32 Ernstmühlerklinge , 35
Oelgrund , 39 Lange Mauer.
40 Bord . Kutschenwald , 41
Hint . Kutschknwald , 42
Glasklinge : IIOFo -Langh.
Fm . : 4 l.. 38 46 III.,
13 IV.. 1 V. ; 6 Fo -Sägh.
Fm . : I I.. 2 II., 1 I» . : 1815
Ta -Langh . Fm . : 5051 ., 735
11., 582 lll .. 194 IV., 67 V..
8 VI. : 232Ta -Sägh . Fm . :
56 55 ll .. 48 III., 34 IV..
7 V. Kl . Losverzeichnisse
u. Allgebotsvordrucke durch
die Forstdirektion , G . f. 5) .
Stuttgart.

TS. Forstamt Laimbach.
Forstmeister - und Ober-

sörsterrcvier.

Wkistswwtzslz-
BttSsss

im schriftlichen Ausstreich.
Am Freitag , den 4. Mai

1926, vorm . II Uhr , in
Calmbach in der „Sonne"
aus Staatswald 1 Eiberg,
2 Hengstbrrg , 5 Kälbling:
379 Fo . mit Fm . Langh . :
142 1̂ 205 II.. 111 Ul.. 14
IV-, S V. Kl . : Abschn . : 151 ..
7 N . I3  IU., 5lV ., 3 V. Kl . :
56 Fi ., 1579 Ta . mil Fm.
Langh . : 312 1.. 27? ll .. 228
111., IlS IV.. 150 V^ 78 Vl.
Kl . Abschn. : 48 4., 25 » .,
36 IU.. 17 lV . 5 V. Kl.
Losvcrzeichnisse und Ange¬
botsvordrucke durch die
Forstdirektion , G . f. H-
Stuttgart.

Eisen¬
dreher

gesucht.
HarryS Wengen

G. m. b. H.
Talsohle.

Ich suche zum baldigen Eintritt ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
für Haushalt , bei gutem Lohn.

Frau Friedrich Starck Ww ., Sägewerk,
Eutingen  bei Pforzheim.

z. -.'W ' - - . » »

stellen öas Vollkommenste unü Veste üay
was es heule gibt. Wer ein SpezialraÜ
kaust, hat kn Sem billigeren Preise nur chug
scheinbaren Vorteil, Senn: H

,e« böchl ssch Sah» « ii Sa«, was gnhl
Seim Einlauf mustl du «aro» OriSni, f
vor VilligkeN fN auf Oer hin, '
E« kann vir Meiuanl«twa» sitzockea.'

Mer aber ein erstklassiges KahrraS in SS
unübertroffenen lstnalilät öes Miele-Raöes
kaust, must zwar einen etwas höheren Preis
bezahlen, hat aber öafuc üie Gewähr, Saß

E Qualität unü Preis üi üem richtigen Ver¬
hältnis stehen. Alle „Mete " - Erzeugnisse
zeichnen sich üurch hohe Hialilät unü absolut^
preiswürüigkeit aus.

katkrrsSLÄVrLlL in vieletelrl

Ülrer 2000  vvLmr « uns l1rt»«U«r

Calw,
den 26. April 1928. Oberreichenbach , den2s. April 1928

Todes -Anzeige.

Todesayzrige.
Berwandten , Freun¬

den und Bekannten
machen wir die Mit-
teilung .daßmeine liebe
Schwester , unsere gute
Tante u. Schwägerin

Ksttzarka Schaad
geb . Niepp

nach kurzer schwerer
Krankheit sonst in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernde«
Hinterbliebenen

Familie Schnierle
Familie Riepp

Dir Beerdigung fin¬
det am Freitag nachm.
2 Uhr vom Kranken¬
haus au » statt.

Zu kaufen gesucht:
Waschkommode hell
Tisch, kl . od. mittl.

Größe,
ein Nachttisch

eine Chaiselongue
gut erhalten.

Gesl. Angebot « erbeten
unter H . H . >7 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Freunden , Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter , Schwester und Schwägerin

RlWIkse Schlaft ' j'
Mittwoch vormittag 9' f> Uhr nach langem
Leiden unerwartet rasch gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebene » .
Beerdigung Freitag nachmittag 2k/, Uhr.

W

lizHialilenMI
6püncIIichen , individuellen unä
iB5clifüi '6ei' n6en Llnteppiclit in

Violine , Viola , Lello,
sümtliclien Llss - instpumenten,
5owie l^gpmonie - unti Instru-
mentationslelipe epteilt

fr . frsnll ^türltiLchep ^ usik ^ inektop

2 )rs

eme

süsnsoll 5IS visllsiätl tlsn gsnesn

1°sg bolinsrn u . puieen müsLsnl

,l .0sisi ->Vsicl15 " olanrt ronnsnkell unci Ltafilks>'t
Lsrkstt u. lunoleum uns 2wsr Lckinsil,müb»
los uns sparsam.

für einiacfi » ürettsrdüäen u. Treppen nimmt man;
,l .08si 8Ll2L "ciss. wsssereckts ' farbboknsrwsck ; ,

gelb , braun oäer rotbraun , es ksrbt u. giänrt
alle Lrstterböäsn wis schönstes Parkett.

Unci rum ? utrsn
»t.0L/il . IU" flüssig , «las lissintiriersnrfs

sisinigungsmittsl , reinigt mllbios
alle Lösen obna 5oik», okns Späne.

Zmmer -6v6sfüröen13oüeir!
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